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gröfseren Städten meift zutrifft , aus grobem Sand oder Lehm oder aus einem
Gemifch von beiden befteht .

Unter den Treppenhaus - und den Giebelmauern folcher Gebäude verteilt fielt
der Druck noch gleichmäfsig ; in den Frontmauern dagegen und im Inneren treten
die gewaltigen Drücke der Freiftützen auf , die auf den Baugrund ohne jeglichen
Zufammenhang einwirken . Auch hier mufs die Belaftung der grofsen Flächen an-
geftrebt werden . In vielen Fällen werden Erdbogen genügen ; meiftens find indes
eiferne Trägerfyfteme notwendig , die in Betonplatten eingelegt find . Die Funda¬
mentkörper der einzelnen Freiftützen , die erheblich auf Biegung beanfprucht werden ,
müffen aus Bauftoffen hergeftellt werden , welche , namentlich in der unterften
Schicht , den auftretenden grofsen Biegungsfpannungen Widerftand leiden können .
Kalkmörtel , der nahezu gar keine Zugfeftigkeit befitzt , ift hier völlig ausgefchloffen.
Dazu kommt noch , dafs die Belaftungen der Freiftützen meift : fchief (exzentrifch )
wirken , wodurch die Biegungsfpannungen im Fundamentkörper in ungünftigem
Sinne beeinflufst werden .

Ein Weg zur Berechnung folcher Fundamentkonftruktionen wäre der , dafs man die Fundament¬
flächen für die grofsen Einzellaften um die Fläche der eingelegten Querverbindungen vermehrt und die
fo erhaltene Gefamtfläche durch die Summe der Einzellaften dividiert . Der auf diefe Weife erhaltene
Einheitsdruck wäre der Berechnung der Erdbogen , bezw . der eifernen Träger zu Grunde zu legen . Durch
eine folche Berechnungsweife würde man dem Gedanken gerecht werden , dafs die Einzeldrucke zwar ver -

fchieden find , aber doch durch fymmetrifche Laftverteilungen entfliehen , was in den meiften Fällen zu¬
treffen dürfte 226) .

c) Fundamente aus Trockenmauerwerk , Steinpackungen und Steinfchüttungen .

Bei weniger wichtigen Bauwerken , bei folchen , die auf eine lange Dauer keinen
Anfpruch machen und die den Baugrund nicht ftark belaften , hat man die Funda¬
mente aus Trockenmauerwerk hergeftellt . Derartige Fundamente gewähren nur dann
einige Sicherheit , wenn der Baugrund gut ift , wenn möglich !! grofse und fefte Steine
zur Anwendung kommen , wenn fie in thunlichft regelmäfsigem Schichtenverbande
vermauert werden und wenn durch entfprechende Fundamentverbreiterung der
Normaldruck auf die Flächeneinheit möglich !! klein ift .

Bei einem grofsen Teile der altägyptifchen , hellenifchen und römifchen Bauwerke find die

Fundamente aus forgfältig bearbeiteten und ebenfo gefügten Quadern ohne jedes Bindemittel — alfo aus
Trockenmauerwerk — ausgeführt (z . B . Parthenon , Thefeion , Erechtheion , Herkules - [früher Vefta -] Tempel
in Rom etc .) . Viele diefer Bauwerke find auf den gewachfenen Felfen , auf den Gipfeln von Anhöhen

und Bergen gegründet ; andere üben auf den Untergrund einen nur geringen Druck aus , weil fie meift

mächtig und breit ausgeführte Fundamente befitzen und ihr eigenes Gewicht in der Regel nicht bedeutend
ift . Die gewählte Gründungsart erfcheint infolgedeffen zuläffig , was u . a . auch der Beftand jener Bau¬
werke bis heute beweift .

In Finnland wird feit langer Zeit für die Fundamente Trockenmauerwerk verwendet . Man fieht
dort eine Menge alter Kirchen , die aus der Zeit der Einführung des Chriftentumes in diefer Gegend her¬
rühren und in folcher Weife gegründet find .

Gegenwärtig wird diefes Gründungsverfahren meift nur benutzt , wenn man an
Arbeit und an Mörtel fparen will ; man verwendet es für kleinere Nebengebäude ,
wie Schuppen etc . , für einzeln fliehende Mauern , für kleinere ländliche Gebäude , für
proviforifche Bauwerke etc . Man hat wohl auch , insbefondere bei ländlichen Ge¬
bäuden , die Fugen mit Lehm , bezw . Lehmmörtel , mit Moos, Erde , felbft mit Sand
ausgefüllt .

226) Siehe : Thraker . Konftruktionsgrundfalze bei Gefchäfts - und Lagerhäufern ohne Zwifchenmauern . Zeitfchr . d .
Ver . d . Ing . 1900, S . 1176 .
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Wo Mangel an gröfseren und lagerhaften Steinen ift , hat man die Fundament -
gräben wohl auch nur mit einer trockenen Steinpackung ausgefüllt und darauf das
Tagmauerwerk gefetzt . Diefe noch weniger folide Gründungsweife kann blofs für
Bauwerke untergeordneter Natur angewendet werden .

Hierher gehören auch noch die aus Steinfchüttungen oder Steinwürfen her-
geftellten Fundamente , welche bisweilen für folche Bauwerke angewendet werden,
die im offenen Waffer zu errichten find . Sie gewähren den Vorteil , dafs fie die
immer koftfpielige Herftellung einer Baugrube im Waffer nicht erfordern ; indes ift
ihre Solidität eine fehr geringe . Fundamente aus Steinfchüttungen kommen haupt -
fächlich für Bauten im Meere (Hafendämme , Moli etc .) in Anwendung .

Bezüglich der Gröfse der zu benutzenden Steine fei auf Art . 382 (S . 313 ) vervviefen . Hat man

genügend grofse Steine nicht in hinreichender Menge zur Verfügung , fo kann man wohl auch für den

Fundamentkern kleinere Steine verwenden , die Böfchungen dagegen aus moglichft grofsen Steinen her -

ftellen . Ift die Strömung eine fehr bedeutende , fo verwendet man künftliche Betonblöcke von 25 bis 50 ,
felbft bis 100 cbm Rauminhalt und darüber ; natürliche Steine von folcher Gröfse kommen meift teuerer

zu ftehen .
Die Steinfchüttungen bilden den Uebergang zu den im folgenden Kapitel zu

befprechenden »gefchütteten Fundamenten « ; in gewiffem Sinne können fie unmittel¬
bar zu letzteren gezählt werden .
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3 . Kapitel .

Fundamente aus Beton - und Sandfchüttungen .

Wenn ein genügend widerftandsfähiger Baugrund in angemeffener Tiefe nicht

vorhanden ift , auch nicht mit Hilfsmitteln erreicht werden kann , die den verfügbaren
Geldmitteln , der vorgefehenen Bauzeit oder dem Zwecke des betreffenden Bauwerkes

entfprechen ; fo ift man nicht feiten genötigt , in nur geringer Tiefe auf ftark prefs-

barem Baugrund zu fundieren . Bei der Konftruktion der Fundamente ift alsdann

das Hauptaugenmerk auf möglichfte Herabminderung des Einfinkens , namentlich aber

auf Verhütung des ungleichmäfsigen Setzens derfelben zu richten .
In derartigen Fällen können nicht mehr gemauerte Fundamente angewendet

werden , weil diefelben den vom Bauwerk ausgeübten Druck nicht in genügender
Weife nach unten verteilen und weil fie bei ungleichmäfsiger Befchaffenheit des Bau¬

grundes partielle , d . i . fchädliclre Einfenkungen erleiden . Alsdann empfehlen fich

Beton - , Sand - und Fundamente aus liegenden Roften.
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